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Beschreibung

Die vorliegende Erfindung betrifft Signalsterne gemiB dem Oberbegriff des Anspruchs 1, wie sie
insbesondere in Fallschirmpatronen verwendet werden. Solche Signalsterne sind z.B. aus der US-A-2 864
311 bekannt.

Die Signalsterne k&nnen aber auch bei anderen Signalpatronen eingesetzt werden.

Derartige Fallschirmpatronen oder Leuchtpatronen werden bei zivilem oder militdrischem Einsatz aus
SchuBapparaten abgefeuert und brennen z. B. zur sogenannten Vorfeldbeleuchtung am Fallschirm hdngend
in vorgegebener Zeit ab. Um den Abbrand ausreichend lang zu gestalten bzw. um ein zu schnelles
Durchbrennen des Signalsterns zu verhindern, weisen herk&mmliche Munitionen folgenden Aufbau auf.

Der eigentliche Stern besteht aus einem geprefiten Leuchtsatz, der von einem Mantel umgeben in einer
Aluminiumhiilse und in einem Signaltrdger untergebracht ist. Der Stern selbst ruht dabei auf einer
AusstoBladung, unter der der Verz8gerungssatz und Treibsatz angeordnet sind. Letztere k&nnen von einem
Leitwerk umgeben sein und befinden sich vor dem AbschuB in einer Patronenhiilse mit Treibladung.

Aus der US-A 2 442 528 ist ein pyrotechnischer Leuchtsatz bekannt geworden, der aus einem
Raketengehduse ausgebracht wird und an einem Fallschirm h3ngend abbrennt. Der Leuchtsatz (Signal-
stern) ist gepreBt und von einer Umhiillung aus "Kraft" Papier oder sonstigem geeignetem Material
umgeben (Sp. 3, Z. 66-68). Zur Herstellung wird die Umhillung in eine Form gegeben und der Satz in
mehreren Stufen in diese hineingeprefit (Sp. 6, Z. 35 ff).

Aus der US-A 3 749 019 ist weiterhin ein gepreBter pyrotechnischer segmentierter Satz bekannt, der
mit einer Inhibitorschicht versehen ist (Sp. 5, Z. 22-24). Das Geh3use des Satzes ist geteilt, der den
Leuchtsatz umgebende Teil verbleibt beim Abbrand als Ummantelung an diesem.

Die erwdhnte Ummantelung aus Papier, Aluminium oder PVC ddmpft die Abbrandgeschwindigkeit des
Sterns.

Nachteilig sind dabei u. a. ein relativ hoher durch die Ummantelung bedingter Leuchtstirkeverlust und
gleichzeitig ein eng kegelférmiges Abbrandbild, wodurch aus unglinstigen Winkeln ein Erkennen erschwert
wird. Zudem ist der Abbrand nicht rlickstandsfrei, d. h. heie Schlacke- oder Metaliteile kdnnen zu Boden
fallen und zu Verletzungen oder Brdnden fiihren. Das stufenweise Verpressen in eine von einem Werkzeug
gehaltene Hille ist aufwendig.

Die vorliegende Erfindung hat sich daher die Aufgabe gestellt, Signalsterne derart zu verbessern, daB
bei hoher Lichtleistung das Herabfallen heiBer Rickstdnde weitgehend vermieden und das Abbrandbild
vergroBert wird. Die Herstellung selbst soll wesentlich einfacher sein.

Die L&sung dieser Aufgabe gelingt gemaB Anspruch 1 mit einem Signal flir Leuchtsterne, bestehend
aus einem bei Drucken von etwa 500-1000 N/mm? gepreBien, von einer Umhiillung umgebenen Leuchtsatz,
bei dem erfindungsgemiB die beim Abbrennen duBere Umhillung aus einer Kunstharzlackschicht in einer
Stirke von etwa 0,1-0,15 mm besteht, wobei die Kunstharzlackschicht auf den geprefiten Leuchtsatz
aufgetragen ist.

Uberraschenderweise wurden fiir die erfindungsgemiBen Signalsterne Lichtausbeuten von 100.000 cd
und darliber gemessen, wobei die Abbrandzeiten nicht verkiirzt sind, der Abbrand ist auBerdem weitgehend
rickstandsfrei, herabfallende heifie Teile konnten nicht beobachtet werden, ein Durchschlagen der Flamme
bzw. ein vorschnelles Verbrennen trat nicht auf.

Der Lackliberzug ergibt einen idealen AbschluB von Luftfeuchtigkeit bei der Lagerung.

Bei der Verwendung von Kunstharzlack haben sich Schichtdicken von etwa 0,1 bis 0,15 besonders gut
bewdhrt, wobei es auch auf die Pigmenthaltigkeit ankommt, d. h. die Lacke sollen pigmenthaltig sein,
vorzugsweise in Menge von 20-80 Vol % . Vorgeschlagen werden vornehmlich Alkydharzlack, Chlorkaut-
schuklack, Epoxidharziack, Acrylatharzlack, Ollack, Nitrolack, Polyesterlack, Polyurethanlack sowie die
sogenannten Kombinationslacke, in die Metalloxide eingebunden sein kénnen.

Vorzuziehen ist die Verwendung eines pigmenthaltigen farbigen Lackes, da so gleichzeitig die Leucht-
farbe des Sternes gekennzeichnet werden kann.

Herk6mmliche Signalsterne werden aus dem Satz unter Driicken von Ublicherweise 3000 bar gepreft.
Dabei entstehen hiufig Falten in der Aluminiumhille, die zur Rissbildung im Satz flihren, d. h. dieser
Signalstern wiirde nach dem Entfernen der Aluminiumhiille auseinanderfallen.

Diese Risse verursachen beim Abbrand ein Splittern und flihren auBerdem zu Brennzeitverkiirzungen.

Die vorliegende Erfindung schldgt daher eine andere Vorgehensweise zu deren Herstellung vor, um
einmal einen reproduzierbaren vorgegebenen Abbrand zu erzielen und zum anderen ihre Handhabbarkeit
fur die Lackierung zu verbessern.

Die erfindungsgemaBen Signalsterne bestehen hierzu aus einem verpreBten Granulat. Letzteres wird in
einfacher Weise dadurch erhalten, daB der Satz mit einem Bindemittel vermischt und geknetet wird. Nach
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anschlieBendem Granulieren erhdlt man preBfahige Produkte. Der Prefdruck muB dabei wesentlich hdher
sein als herkdmmlich und 500-1000 N/mm? (bei liblichen Abmessungen etwa 20 bis 40 to) betragen.

Die so hergestellten Signalsterne sind ausgesprochen stabil und frei von Rissen. Ihr Abbrandverhalten
ist homogen, sie eignen sich in besonderer Weise zur Anbringung der Ummantelung in der oben
beschriebenen Weise.

Herk6mmliche Sitze bestehen z. B. aus einem Sauerstofftrdger, der gleichzeitig Farbgebungskompo-
nente sein kann, einem Brennstoff (Metallpulver, wie Magnesium) und einem farbvertiefenden Abbrandmo-
derator. Dieser Abbrandmoderator ist eine stark Chlor-haltige Substanz, wie z. B. nachchloriertes PVC und
wird in Mengen von ca. 10 % zugefiigt. Uberraschenderweise hat sich im Zusammenhang mit der
vorliegenden Erfindung herausgestellt, daB die Leuchtkraft eines Signalsternes in Abwesenheit von Chlor-
abgebenden Substanzen verbessert werden kann, wenn dem Satz anstelle der herkdmmlichen Moderatoren
Polyolefin in Mengen von lediglich ca. 3 Gew.-% zugegeben werden. Die Helligkeit steigert sich dabei um
mindestens 10 % ohne Beeintrdchtigung der Moderation.

Eine Verldngerung der Brenndauer 138t sich in einfacher Weise auch dadurch erreichen, daB dem
Leuchtsatz inerte mineralische Stoffe, wie insbesondere Metalloxide als Moderatoren zugegeben werden.
Insbesondere haben sich hierflr Silicium und Titanoxide bew&hrt.

Die mineralischen Stoffe k&nnen in Mengen von 3-6 Gew.-% zugegeben werden, wobei eine Zunahme
an 6 % mineralischen Materials eine Brenndauerverldngerung von etwa 30 % mit sich bringt.

Insbesondere werden die erfindungsgemiBen Leuchtsitze in Fallschirmpatronen verwendet. Dabei
kommt es in etwa 4 % der Félle zu einem Brennen der Fallschirmleinen. Um die Leinen des Schirmes zu
schiitzen, wird vorgeschlagen, im Bereich der Aufhdngung des Schirmes eine Sperrschicht aus nicht
brennbaren Oxiden, vorzugsweise aus Natriumnitrat anzuordnen.

In besonders vorteilhafter Weise kdnnen die Aufhdngungen und die Sperrschicht beim PreB- oder
GieBvorgang mit eingearbeitet werden.

Ein wirksamer zusitzlicher Schutz der Fallschirmleinen wird weiterhin erfindungsgemaB dadurch er-
reicht, daB in die Fallschirmleinen Metallfdden oder Glasfasergewebe eingesponnen wird oder daB diese
génzlich daraus bestehen.

Fir die Befestigung des Fallschirmes wird vor dem Verpressen des Satzes eine sog. Stockokappe in
diesen eingelegt, durch die ein Splint geflihrt und aufgespreizt ist. Zwischen der Stockokappe und der
Splintdse befindet sich dabei eine Lochscheibe aus Metall, auf die der gesamte Satz gefiillt und gepreBt
wird. Nach dem Entformen bildet die Lochscheibe den SternabschluB nach oben zum Fallschirm hin.

Diese Art der Befestigung ist erheblich weniger aufwendig, als die herkGmmliche, bei der die
Befestigung durch Einrollen des oberen Randes, z. B. der Ummantelung, auf die Abdeckscheibe vorgenom-
men werden muB.

Im nachstehenden Ausflihrungsbeispiel wird die Herstellung eines mantellosen Signalsternes der Farbe
gelb beschrieben.

Der Leuchtsatz hat folgende Rezeptur:

Natriumnitrat + 1 % Leindl 37 Gew.-%
Polyolefin 3 Gew.-%
Magnesium 60 Gew.-%

Bei dem Polyolefin handelt es sich z. B. um ein von der Firma U.S.I. Chemicals hergestelltes und unter
der Bezeichnung Microthene vertriebenes Produkt.
Dieser Leuchtsatz wurde mit einem Bindemittel bestehend

aus Polychlorbutadien 11,5 Gew.-%
und einer Verdiinnung 6,6 Gew.-%

vermischt, wobei als Polychlorbutadien z. B. ein unter dem Handelsnamen "Macroplast" bekanntes Produkt
eingesetzt werden kann.

Anhand der beiliegenden Figuren wird die vorliegende Erfindung ndher erldutert.

Fig. 1 zeigt den erfindungsgemaBen Stern.

Fig. 2 zeigt den Aufbau einer erfindungsgemiB hergestellten Fallschirmpatrone.
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Fig. 1

Der Stern besteht aus einem aus Granulat wie oben beschriesben gepreBten Satz 1, sowie dem
Zwischensatz 2 und der Anfeuerung 3. Er ist nach unten mit einem Aluminiumring 4 abgedeckt, der
mitverpreBt sein kann. Kopfseitig weist der Stern die Lochscheibe 5 aus Al Cu Mg-Legierung auf, die vom
Splint 6 durchgriffen ist. Unterhalb der Lochscheibe 5 ist die Stockokappe 7 vom gespreizten Splint 6
gehalten. Die Lochscheibe 5 ist mit einer Pappscheibe 8 abgedecki.

An der Ose 9 des Splints 6 befindet sich eine mit Befestigungsringen 10, 11 versehene Kette 12 zur
Anbringung eines Fallschirmes.

Mit 22 ist ein Lackliberzug einer Stirke von ca. 0,1 mm bezeichnet, der um den gepreBten Satz durch
Lackierung gegeben wurde. Diese Umhillung schlieBt Sauerstoffzutritt bei der Verbrennung ebenso wie
Feuchtigkeitszutritt bei der Lagerung aus.

Fig. 2

In dieser Figur ist der gesamte Aufbau einer Fallschirmpatrone beispielhaft gezeigt.

In dem Signalirdger ist der Stern aus Fig. 1 angeordnet, Uber den der Fallschirm 14 gepackt ist. Auf
dem Fallschirm 14 ruhen von einem Stopfen 15 gehalten Bleischeiben 16, die vom Schirm durch Scheiben
17 getrennt sind. Der Signaltrager ist durch Abkantungen mit einem Leitwerk 18 verbunden, wobei in den
Abkantungen die AusstoBladung 19 flir den Stern untergebracht ist. Unterhalb der AusstoBladung 19
befinden sich ein Verz8gerungssatz 20 und ein Treibsatz 21.

Das Leitwerk selbst befindet sich vor dem AbschluB in einer nicht dargestellien Patronenhiilse mit
Treibladung und Ziindhltchen.

Patentanspriiche

1. Signalstern flir Leuchtsignale, bestehend aus einem mit einer Umhiillung (22) umgebenen Leuchtsatz
(1), dadurch gekennzeichnet, daB der Leuchtsatz aus einem bei Driicken von etwa 500 - 1.000
N/mm? verpreBten Granulat besteht und auf diesen eine dinne Kunstharzlackschicht in einer Stirke
von etwa 0,1 - 0,15 mm als Umhiillung aufgetragen ist.

2. Signalstern nach Anspruch 1, dadurch gekennzeichnet, da8 der Kunstharzlack Metalloxide enthilt.

3. Signalstern nach Anspruch 1 oder 2, dadurch gekennzeichnet, daB als Kunstharzlack ein Alkydharz-
lack, ein Chlorkautschuklack, ein Epoxidharzlack, ein Nitrolack, ein Polyesterlack, ein Polyurethanlack
oder ein Kombinationslack eingesetzt ist.

4. Signalstern nach mindestens einem der Anspriiche 1 bis 3, dadurch gekennzeichnet, da8 er als
Abbrandmoderator Polyolefin und/oder Metalloxide oder andere feuerhemmende Oxide in Mengen von
etwa 3 - 6 Gew.-% enthilt.

5. Signalstern nach mindestens einem der Anspriiche 1 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB man eine
Verankerung flr einen Fallschirm, bestehend aus einer Stockokappe und einem Splint mitverpreft ist,
wobei zwischen Splintdse und Sternoberflache eine Lochscheibe aus Metall eingelegt ist.

6. Signalstern nach Anspruch 5, dadurch gekennzeichnet, daB die Metallscheibe aus einer Al Cu Mg-
legierung besteht.

7. Signalstern nach mindestens einem der Ansprliche 1 bis 6, dadurch gekennzeichnet, daB er am
Aufhdngungsbereich des Fallschirmes eine Sperrschicht aus nicht brennbaren Salzen, wie vorzugswei-
se Natriumnitrat aufweist und/oder einem Metall oder flammhemmendem Material besteht.

8. Signalstern nach mindestens einem der Anspriiche 5 - 7, dadurch gekennzeichnet, daB die
Aufhdngung flir den Fallschirm mit verpreBt ist.
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Claims

1. Flares for light signals consisting of a light composition (1) surrounded by a covering (22), charac-
terised in that the light flare composition consists of granulate pressed at pressures of about 500 - 1000
N/mm? and on this is applied as covering a thin synthetic resin lacquer layer in a thickness of about 0.1
- 0.15 mm.

2. Flare according to claim 1, characterised in that the synthetic resin lacquer contains metal oxides.

3. Flare according to claim 1 or 2, characterised in that, as synthetic resin lacquer, there is employed an
alkyd resin lacquer, a chlorinated rubber lacquer, an epoxide resin lacquer, a nitrocellulose lacquer, a
polyester lacquer, a polyurethane lacquer or a mixed lacquer.

4. Flare according to at least one of claims 1 to 3, characterised in that, as burning-up moderator, it
contains polyolefin and/or metal oxides or other fire-retarding oxides in amounts of about 3 - 6 wt.%.

5. Flare according to at least one of claims 1 to 4, characterised in that an anchoring for a parachute,
consisting of a stock cap and a split pin, is pressed in at the same time, whereby a perforated disc of
metal is placed between split pin loop and flare surface.

6. Flare according to claim 5, characterised in that the metal disc consists of an Al Cu Mg alloy.

7. Flare according to at least one of claims 1 to 6, characterised in that, in the suspension region of the
parachute, it has a barrier layer of non-burnable salts, such as preferably sodium nitrate, and/or a metal
or flame-inhibiting material.

8. Flare according to at least one of claims 5 - 7, characterised in that the suspension for the parachute is
pressed in at the same time.

Revendications

1. Fusée de signalisation pour signaux lumineux, constituée d'une composition €clairante (1) entourée
d'une enveloppe (22), caractérisée en ce que la composition éclairante est constituée d'un produit de
granulation comprimé 2 des pressions d'environ 500-1000 N/mm? et en ce que sur celle-ci est
appliquée une mince couche de laque & base de résine synthétique en une épaisseur d'environ 0,1-
0,15 mm, 2 titre d'enveloppe.

2. Fusée de signalisation suivant la revendication 1, caractérisée en ce que la laque & base de résine
synthétique contient des oxydes métalliques.

3. Fusée de signalisation suivant I'une des revendications 1 et 2, caractérisée en ce que, comme laque 2
base de résine synthétique, on met en oeuvre une laque de résine alkyde, une laque de caoutchouc
chloré, une laque de résine époxy, une nitrolaque, une laque de polyester, une laque de polyuréthanne
ou une laque de combinaison.

4. Fusée de signalisation suivant au moins I'une des revendications 1 & 3, caractérisée en ce qu'elle
contient, comme modérateur de combustion, une polyoléfine et/ou des oxydes métalliques ou d'autres
oxydes inhibiteurs de combustion, en des quaniités de 3 4 6 % en poids environ.

5. Fusée de signalisation suivant au moins I'une des revendications 1 & 4, caractérisée en ce qu'un
ancrage pour un parachute, constitué d'un capuchon d'arrét et d'une goupille fendue, est comprimé
conjointement, une plaque perforée en métal étant insérée entre un oeillet de la goupille fendue et la
surface de la fusée.

6. Fusée de signalisation suivant la revendication 5, caractérisée en ce que la plaque métallique est
constituée d'un alliage de Al Cu Mg.
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Fusée de signalisation suivant au moins l'une des revendications 1 & 6, caractérisée en ce qu'elle
présente, sur la zone de suspension du parachute, une couche d'arrét en sels non combustibles, de
préférence en nitrate de sodium, et/ou en ce qu'elle est constituée d'un métal ou d'une matiére
retardatrice de combustion.

Fusée de signalisation suivant au moins l'une des revendications 5 & 7, caractérisée en ce que la
suspension du parachute est comprimée conjointement.



EP 0 284 651 B1

/:/'9 7

-

A2

11




EP 0 284 651 B1

()

16
A7

> - oo

A9

—E RS .- > - =

/C/'g 2

T Xs

I

. . - - -

.-

-

>

13

19
20

|

—

Tl

- =

BRI

> -

'1“.1

"
s

!
THT

241 ==
18
\_/

-




	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

